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Informationen des Clusters Mechatronik & Automation e.V.

Liebe Leserinnen und Leser, 

Das neue Jahr 2012 fängt ja gut an: Die 
Zahl der Beschäftigten in Deutschland 
hat mit  40 Mio.  einen neuen Höchstwert 
erreicht, die Arbeitslosenzahl ist weiter 
rückläufig und die Auftragsbücher in der 
Industrie sind noch gut gefüllt.

In der industriellen Entwicklung hat sich 
der Einfluss mechatronischer Struktu-
ren in allen Produkt- und Produktionsfel-
dern noch verstärkt. Der überraschende, 
schnelle Ausstieg aus der Kernkraft beflü-
gelt den breiten Einsatz von Windrädern, 
den Ausbau von smart grids zur Energie-
versorgung und innovative Konzepte zur 
Energieeinsparung. Dies alles kann wirt-
schaftlich erfolgreich nur auf der Basis 
mechatronisch strukturierter Lösungen  
voran gebracht werden.  Dazu kommt 
die neue Begeisterung zur E-Mobility, 
begleitet von hohen Anforderungen zu 
innovativer Lade- und Batterietechnik, 
neuen Montagekonzepten für elektrische 
Antriebe sowie intelligenten Kommunika-
tionslösungen zur flexiblen Mobilität.  Zur 
weiteren Sicherung industrieller und volks-
wirtschaftlicher Prosperität in Deutschland 
erscheint also insgesamt die Mechatronik 
als unabdingbare Zukunftsstrategie - bes-
te Voraussetzungen zur erfolgreichen Zu-
sammenarbeit in unserem Netzwerk des 
Clusters Mechatronik & Automation.

Für das neue Jahr haben wir eine Reihe 
von herausragenden Projekten und Veran-
staltungen geplant. Wichtige Informations-
plattformen sind die gemeinsame Beteili-
gung an herausgehobenen Fachmessen. 
So wird unser Cluster auf der Automatica 
vom 22. bis 25. Mai 2012 in München 
wieder einen Gemeinschaftsstand anbie-
ten, auf dem sich bis zu 10 Unternehmen 
und Institute ihren Partnern präsentieren 
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können. Angesichts des Nachwuchsman-
gels in den technischen Fächern gewinnt 
die Messe Akademika im Messezentrum 
Nürnberg weiter an Bedeutung. Sie ist 
inzwischen eine der größten Jobmessen 
für Studenten und Young Professionals 
in Süddeutschland. Auch hier bietet der 
Cluster mit einem Gemeinschaftsstand 
eine günstige Möglichkeit, sich als at-
traktiver Arbeitgeber zu präsentieren und 
Kontakte zu Bewerbern und Praktikanten 
zu knüpfen.

Im Rahmen unserer internationalen Kon-
takte wird 2012 das nächste Internationale 
Forum Mechatronik wieder eine herausra-
gende Gelegenheit zum  Informationsaus-
tausch und zur Verstärkung der Netzwer-
ke zu mechatronischen Themen bieten. 
Gastgeber sind diesmal unsere Kollegen 
aus Österreich, die für den 21. bis 22. 
November nach Mayrhofen in Tirol ein-
laden. Sehr erfreulich gestalten sich die 
Gespräche mit japanischen Unternehmen 
zur Mechatronik und Automation, die sich 
aus unserer Delegationsreise mit Wirt-
schaftsminister Zeil im November 2010 
entwickelt haben. Im Januar werden auf 
Einladung der Wirtschaftsregion Saitama 
City (Tokyo) bei einer weiteren Unterneh-
mensreise die Kooperationsmöglichkeiten 
vertieft.

Die Schwerpunkte unserer Zusammen-
arbeit im Cluster werden auch in 2012 
wieder in den verschiedenen regiona-

len Informationsveranstaltungen und der  
direkten Kooperation in unseren Themen-
gruppen sein. In der Themengruppe Open 
Source Software ist unter aktiver Beteili-
gung der Clustermitglieder der Leitfaden 
OSS – Open Source Software entstan-
den, der Anfang 2012 veröffentlicht wird. 
Die Gruppe Diagnose und Qualität wird 
sich verstärkt mit den neuen Initiativen zu 
integrierten Informationssystemen für die 
Produktion, Industrie 4.0, befassen.

Mit dem Jahreswechsel sind wir in die  
neue Förderperiode der Bayerischen 
Clusterstrategie 2012-2015 eingetreten. 
Für die kontinuierliche Förderung auch in 
den kommenden Jahren danken wir den 
Mitgliedern des Kabinetts und des Bay-
erischen Landtags. Im Namen des ge-
samten Vorstands, der Geschäftsführung 
und der Clustermanager danke ich allen 
Partnern unseres Cluster Mechatronik & 
Automation ganz herzlich für Ihre bishe-
rige Kooperation und freue mich auf eine 
weitere erfolgreiche Zeit.

Mit den besten Grüßen

Prof. Dr.-Ing. Klaus Feldmann
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Der Countdown läuft
AUTOMATICA 2012 vom 22. bis 25. Mai in München 

Messen 2012

Im Messe-Jahr 2012 steht nicht nur 
beim  Cluster Mechatronik & Automa-
tion die AUTOMATICA ganz weit oben 
auf der Prioritätenliste. Der Cluster ist 
hier wieder mit einem Gemeinschafts-
stand vertreten, der sich im Vergleich 
zu 2010 nochmals vergrößert hat. 
Sechs Unternehmen und wissenschaft-
liche Einrichtungen haben  sich bereits 
angemeldet.

Auf der 5. Internationalen Fachmesse für 
Automation und Mechatronik, der AUTO-
MATICA suchen  Spitzenunternehmen 
aus allen Anwendungsbranchen nach effi-
zienten Lösungen. Die AUTOMATICA hat 
sich zur führenden  europäischen Innova-
tionsplattform der Robotik & Automation 
entwickelt. Insbesondere die produzieren-
de Industrie findet hier zukunftsweisende 
Automatisierungslösungen. Topthemen  
sind in diesem Jahr laut aktuellen Pres-
seerklärungen der Messe Leichtbau, die 
Kooperation von Mensch und Maschine 
sowie der Einsatz von Robotern in der 
Medizintechnik. Dazu kommt ein breites 
Veranstaltungsprogramm.

Der Cluster Mechatronik & Automation 
bietet auch 2012 die Möglichkeit, sich auf 
dem großzügig gestalteten Cluster- Ge-
meinschaftsstand zu präsentieren und 
von den damit verbundenen Vorteilen zu 
profitieren.

Sechs Unternehmen und wissenschaftli-
che Einrichtungen wollen dem internati-
onalen Publikum ihr Leistungsspektrum 
präsentieren.

Mit dabei sind Preccon Robotics GmbH, 
CADFEM GmbH, Fraunhofer ESK, infote-
am Sofware AG, INA Drives & Mechatro-
nics , SPN Schwaben Präzision Fritz Hopf 
GmbH.

Die Teilnahme hier ist nicht an eine Mit-
glied- oder Partnerschaft bei Cluster ver-
bunden, aber Mitglieder und Partner profi-
tieren von besonderen Konditionen.

„Nutzen Sie die Gelegenheit, sich hier als 
Aussteller einzureihen. Vom  gebündelten 
Knowhow an Mechatronik- Wissen an ei-
nem Stand profitieren alle Beteiligten, ob 
mittelständische Unternehmen, StartUps 
oder Forschungseinrichtungen“, so  Clus-
ter-Geschäftsführer Heiko Bartschat.

Mehr Messepräsenz, mehr Fachpublikum 
und Fachpresse-Vertreter am Stand und 
die Möglichkeit,  hier die Zusammenarbeit 
mit Mitgliedern und Partnern im Verein zu 
vertiefen oder neue, spannende Kontak-

te aufzubauen  - Das sind laut Umfragen 
unter den bisherigen Ausstellern die wich-
tigsten Argumente für die Beteiligung auf 
dem Cluster- Gemeinschaftsstand. 

Weitere Vorteile des Rundum-Sorglos-
Messepakets vom Cluster: Weniger 
Stress mit der Organisation der Messe. 

Gemeinschaftsstand des Cluster Mechatronik & Automation e.V. auf der AUTOMATICA 2010.

„Wir haben unseren Platz auf dem 
Cluster-Gemeinschaftsstand auf der 
AUTOMATICA  2012 bereits im letzten 
Jahr gesichert. Wir waren hier 2010 be-
reits dabei und 2011 auf dem Cluster- 
Gemeinschaftsstand auf der MOTEK. 
Ich kann eine Teilnahme nur empfehlen 
- Wir haben hier immer besonders viele 
spannende Kontakte und Gespräche.“

Hartmut Lindner, Geschäftsführer Prec-
con Robotics GmbH

Das betrifft beispielsweise den Standbau, 
die professionelle  Stand-Gestaltung, den 
Eintrag in Kataloge, die Verfügbarkeit von 
Besprechungsräumen und zentrales Ca-
tering. 

Weitere Informationen lesen Sie auch un-
ter www.automatica-munich.com.

www.automatica-munich.com
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Technik & Innovation

Fachbeitrag
Prozessoptimierung durch wissensbasierte Diagnosesysteme am Beispiel des  
Schablonendrucks
1	 Bedeutung des Schablonendruck-

prozesses

In der Elektronikproduktion stellt der 
Schablonendruck von Lotpaste im Ver-
gleich zu den Folgeprozessen Bauele-
mentbestückung und Reflowlöten den 
fehleranfälligsten Prozessschritt dar. Etwa 
zwei Drittel aller Fertigungsfehler in der 
Surface Mount Technology-Prozesskette 
haben ihre Ursache im Schablonendruck 
und somit am Beginn der Prozessket-
te [2]. Für eine detaillierte Analyse des 
Druckergebnisses stehen deshalb sowohl 
2D- als auch 3D-Inspektionssysteme zur 
Verfügung. Insbesondere der Einsatz ei-
nes 3D-Pasteninspektionssystems bietet 
die Möglichkeit, die Qualitätsleistung des 
Schablonendruckprozesses ganzheitlich 
zu bewerten, da dreidimensionale Qua-
litätsmerkmale wie die Transfereffizienz 
oder das maximale Depothöhenverhältnis 
mit einbezogen werden können [3].

2	 Problemstellung und  
Lösungsansatz

Ein Defizit liegt weiterhin in der Interpreta-
tion und Nutzung der ermittelten Inspek-
tionsergebnisse. Während beispielsweise 
für den Bestückprozess Softwarelösun-
gen zur Prozessdiagnose existieren [5], 
stehen aktuell keine Lösungen im Bereich 
des Schablonendruckprozesses zur Ver-
fügung. Das enorme Potenzial, welches 
sich durch die Bereitstellung der Inspek-
tionsergebnisse ergibt, bleibt somit unge-
nutzt. Die Einleitung geeigneter Abhilfe-
maßnahmen bei Prozessabweichungen 
und Störungen ist dadurch aktuell sehr 
schwierig, da sie vom individuellen Wis-
sensstand des Fertigungsmitarbeiters 
abhängig ist. Dieser muss eine Vielzahl 
unterschiedlicher Einflussfaktoren, die 
zudem häufig in Wechselwirkung stehen, 
korrekt interpretieren.

Zur Beseitigung der geschilderten Prob-
lemstellung können jedoch, ähnlich wie für 
den Prozess des Bestückens, softwareba-
sierte Unterstützungssysteme eingesetzt 
werden. Eine Systemkategorie, die dazu 
besonders geeignet ist, sind Expertensys-
teme [1]. Den Schablonendruckprozess 
zeichnen komplex strukturierte Wirkzu-
sammenhänge aus, die zudem bei Wei-
tem noch nicht vollständig verstanden und 
analysiert sind. Deshalb bieten sich bei 
der Entwicklung einer Systemlösung zur 
Unterstützung dieses Prozesses insbe-
sondere fallbasiert arbeitende Experten-
systeme an, da diese zur Modellierung 
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derartiger Problemkategorien am besten 
geeignet sind [4].

Im Folgenden erfolgt eine Darstellung, wie 
durch Literaturrecherchen, Experteninter-
views und Versuchsreihen erarbeitetes 
Wissen für die Verwendung im Exper-
tensystem aufbereitet und integriert wird. 
Dabei kommt ein kommerziell verfügbares 
System als Basistool zum Einsatz, um den 
aufwendigen Aufbau einer eigenen Sys-
temlösung mit allen erforderlichen Kom-
ponenten zu vermeiden. Dieser Ansatz 
hat im Unternehmenseinsatz den Vorteil, 
dass keine Personalkapazität und kein 
Know-How für Wartung und Weiterent-
wicklung des Expertensystemkerns vor-
handen sein müssen und der Anwender 
sich auf die Modellierung seines jeweili-
gen Problembereichs fokussieren kann. 
Das verwendete System zeichnet sich fer-
ner dadurch aus, dass für alle beteiligten 
Benutzerrollen (Wissensingenieur, Admi-
nistrator, Bediener) webbasierte Anwen-
derschnittstellen bereitstehen, was eine 
schnelle und breite Systemverfügbarkeit 
begünstigt.

3	 Sammlung und Aufbereitung von 
Wissen zur Integration in das Ex-
pertensystem

Das Wissen wurde zunächst in Form 
von Mindmaps gesammelt und struktu-

riert (vgl. Bild 1 oben links). Das hierbei 
verwendete Wissen stammt aus drei un-
terschiedlichen Bereichen. Zum einen 
sind Informationen aus dem Handbuch 
des Schablonendruckers berücksichtigt, 
um die Maschinendiagnose zu unter-
stützen. Darüber hinaus wurden Wirk-
zusammenhänge gesammelt, die dabei 
helfen, Verstöße gegen Qualitätsmerk-
male des Schablonendrucks zu beseiti-
gen. Neben Verstößen, die auf Informa-
tionen aus der automatischen optischen 
Inspektion (AOI) basieren, wurden auch 
Fehlermerkmale abgebildet, die einem 
Anwender im Rahmen einer manuel-
len optischen Inspektion auffallen. Dies 
können z. B. Verunreinigungen auf der 
Leiterplatte oder verstopfte Schablonen-
aperturen sein. Die Gesamtheit dieser 
Informationen erlaubt, neben der Ma-
schinen- auch die Prozessdiagnose zu 
unterstützen.

4	 Modellierung und Bereitstellung 
des Wissens im Expertensystem

Die in Mindmaps gesammelten Fehler-
Ursache-Beziehungen müssen auf das 
interne Datenmodell der Expertensys-
temlösung übertragen werden. Im Fol-
genden wurden dazu in der Anwende-
roberfläche für Wissensingenieure des 
Systems zu allen identifizierten Fehler-
situationen Fehlerfälle mit ihren Ursa-
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Bild 1: Vorgehensweise bei der Wissensintegration in das Expertensystem zur Unterstützung von Diagnose und Therapie

chen sowie den jeweils möglichen Ab-
hilfemaßnahmen angelegt. Ein Fehlerfall 
repräsentiert jeweils einen detektierten 
Verstoß gegen ein Qualitätsmerkmal 
oder einen Maschinenfehler und wird 
als ein Ausgangsknoten angelegt. Ihm 
kann dabei im Expertensystem eine Be-
schreibung der Fehlersituation zugeord-
net werden (vgl. Bild 1 oben rechts). Für 
jeden Fehlerfall existieren in der Regel 
mehrere Ursachen, die ihn auslösen. Die 
Verknüpfung zwischen einem Fehlerbild 
und den möglichen Ursachen erfolgt 
über die Modellierung eines Netzwerkes 
aus Fragen, von diesen ausgehenden 
Kanten und Lösungen. Die Lösungen 
enthalten dabei eine Ursachenbeschrei-
bung samt Behebungsanweisung.

Bild 1 unten links zeigt exemplarisch ei-
nen Teil des - auf Basis dieser Elemente 
modellierten - Fehlerbildes „Transferef-
fizienz zu gering“. Über Frageelemente 
(orange „?“-Bausteine im Bild) wird der 
Diagnoseprozess durch das Abfragen 
von Merkmalen, die für die jeweilige 
Fehlersituation relevant sind, so lange 
gesteuert, bis der Prozess schließlich bei 
einem Lösungselement (grüne „!“-Bau-
steine im Bild) endet. Sowohl Fehlerfall-, 
Frage- als auch Lösungselementen kön-
nen neben einer textuellen Beschrei-
bung auch multimediale Inhalte zugeord-

net werden. Dies unterstützt die korrekte 
Auswahl eines Fehlerfalls, die korrekte 
Beantwortung von Fragen und die ziel-
sichere Durchführung von Maßnahmen 
zur Problembeseitigung. Um die Kom-
plexität der Modellierung zu reduzieren 
und Teilbereiche der abgebildeten Gra-
phen in verschiedenen Fehlerfällen wie-
derverwenden zu können, ist es möglich, 
diese in Subdiagnosen auszugliedern 
(vgl. gelbes Element „Ausschöpfen“ im 
Bild). Darüber hinaus existiert noch eine 
Funktionalität, die es erlaubt, verschie-
denen Fachbegriffen Synonyme zuzu-
weisen. Dies verbessert die Trefferquote 
des Systems bei Benutzeranfragen, da 
es sich dadurch auf unterschiedliches 
Anwenderjargon einstellen kann (z. B 
„Lotdepot“ = „Pastendepot“).

Über verschiedene Administrations-
schritte werden anschließend die hinter-
legten Fehlerfälle in die Anwenderober-
fläche des Expertensystems übertragen. 
Dabei besteht eine Auswahlmöglichkeit, 
welche Fehlerfälle in die Anwenderober-
fläche übernommen werden sollen, so 
dass in Arbeit befindliche Fehlerfälle nur 
in der GUI des Wissensingenieurs nicht 
jedoch in der Anwenderoberfläche zu se-
hen sind. In letzterer werden die ausge-
wählten Fehlerfälle in einem anwender-
freundlichen Dialogprozess dargestellt.

5	 Verwendung des Expertensys-
tems in Fehlersituationen

Die Verwendung des Expertensystems 
wird durch einen Verstoß gegen die de-
finierten Qualitätsmerkmale oder durch 
einen Maschinenfehler ausgelöst. Aus-
gangspunkt des Fehlerbehebungswork-
flows ist dabei die Eingabe einer Prob-
lembeschreibung in das Expertensystem 
durch den Anwender. Zur weiteren Ana-
lyse des Problems existiert die, in Bild 1 
unten rechts dargestellte, webbasierte 
GUI, mit der der Bediener den Diagno-
seprozess durch Eingabe der jeweils er-
forderlichen Informationen steuern kann. 
Das Bild zeigt beispielhaft einen Aus-
schnitt aus dem Diagnoseprozess, wie 
ihn ein Anwender auf Basis der model-
lierten Wirkzusammenhänge dargestellt 
bekommt. Aufgabe des Anwenders ist 
es, die Diagnosefragen zu beantworten, 
um so die Fehlerursache - und damit 
einhergehend auch den Lösungsraum - 
immer weiter einzugrenzen. Bei komple-
xen Fragen wird die korrekte und sinn-
gemäße Beantwortung der Frage durch 
die Einblendung der hinterlegten, ergän-
zenden Beschreibungen und Multime-
diadokumente unterstützt. Die je nach 
Beantwortungsstand der Fragen aktuell 
relevanten Lösungsknoten werden im 
unteren Bereich der GUI angezeigt, um 
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ggf. die Schnellauswahl einer geeigne-
ten Lösung zu erlauben. 

An verschiedenen Stellen des Prozes-
ses steht eine Feedback-Funktion zur 
Verfügung, über die der Bediener zum 
einen Rückmeldung über schwer ver-
ständliche Fragen geben kann. Ande-
rerseits ist Feedback zu den angebote-
nen Lösungselementen samt den darin 
vorgeschlagenen Maßnahmen möglich. 
Hierdurch können fehlende oder nicht 
mehr relevante Informationselemente 
gemeldet werden. Diese Funktionalität 
erlaubt eine kontinuierliche Verbesse-
rung des Fehler-Ursachennetzes.

   Fortsetzung von Seite 4
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Cluster-News

Neues Mitglied beim Cluster Mechatronik 
Winkler GmbH – Die Risikominimierer
Herzlich Willkommen: Die Winkler 
GmbH mit Sitz in Würzburg ist dem 
Cluster Mechatronik & Automation bei-
getreten. Das Unternehmen ist Spezi-
alist für Technische Dokumentationen 
und versteht sich als Partner und „Lot-
se“,  um Unternehmen und Institute 
sicher und präzise durch die gesetz-
lichen und normativen Vorgaben zu  
leiten.

Für Ihre Kunden liefert  die Winkler GmbH  
die erforderlichen Produktinformationen, 
Betriebs- und Gebrauchsanleitungen für 
europäische und weltweite Märkte.

In Europa sind die Sicherheitsanforde-
rungen an Produkte und insbesondere an 
Maschinen und Anlagen einheitlich durch 
sogenannte EG-Richtlinien gesetzlich 
festgelegt. Europäische Normen enthal-
ten Fachwissen, wie diese Anforderun-
gen umgesetzt werden können und sind 
gleichzeitig der Maßstab für die  Produkt-
sicherheit und die zugehörigen Betriebs- 
und Gebrauchsanweisungen. Hersteller 
und Importeure müssen die Einhaltung 
dieser Sicherheitsstandards nachweisen 
können. Die Umsetzung und der Nach-
weis dieser Standards gestalten sich in 
der Praxis oft schwierig.

„Im Cluster Mechatronik & Automation tra-
gen wir dazu bei, dass das europäische 
Konzept zur Produktsicherheit einfach 
und praxisnah umgesetzt wird. Das Ziel 
ist, mehr Sicherheit für Hersteller, Impor-
teure und Betreiber zu etablieren“, so Ge-
schäftsführer Stefan Winkler.

Neues Mitglied beim Cluster Mechatronik 
BMK Group – Mechatronik als Schlüsseltechnologie 
Die BMK Group mit Sitz in Augsburg 
ist neues Cluster-Mitglied. Und Mitte 
Februar findet bereits der erste Clus-
ter-Treff zum Thema „Elektronik der 
Zukunft“ statt.

Bei der reinen Baugruppenentwicklung 
und – fertigung bekommt das Thema Ge-
räte- und Apparatebau immer mehr Ge-
wicht bei der BMK Group. Hier kommt es 
auf ein reibungsloses Zusammenspiel von 
Mechanik, Elektronik und Software an und 

damit wird „Mechatronik“ zu einer Schlüs-
seltechnologie für das Unternehmen.

„Die Mitgliedschaft im Cluster Mechatro-
nik & Automation bietet ganz neue Mög-
lichkeiten, um die Herausforderungen der 
Zukunft zu meistern“, so Dieter Müller, 
Gesellschafter des Unternehmens.

„Wir begrüßen die BMK Group als neues 
Mitglied und  freuen uns, einem weiteren 
Unternehmen unsere Plattform für zukünf-

tige Projekte anbieten zu können“, erklärt 
Patrick Haberstroh, Clustermanager Süd-
bayern.  „Networking und die sich daraus 
ergebenden Partnerschaften spielen heu-
te im Geschäftsleben eine entscheidende 
Rolle.

„Der Cluster bietet uns in diesem Zusam-
menhang wertvollen Support“, ergänzt 
Peter Hellmann, Entwicklungsleiter BMK 
Group.
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Meldungen

Jetzt anmelden und Mitgliedervorteile nutzen
Fortbildungsprojekt „Innovationspotentiale in der Produktion erkennen und nutzen“
„Lebenslanges Lernen für Ingenieu-
re und Techniker“ - dieses Motto hat 
beim Cluster Mechatronik & Automa-
tion hohe Priorität. Daher unterstützt 
der Cluster unter anderem seit einem 
Jahr das anspruchsvolle Fortbildungs-
projekt „Innovationspotentiale in der 
Produktion erkennen und nutzen“. Ge-
fördert wird dieses vom Europäischen 
Sozialfond (ESF). Kooperationspartner 
ist das Ostbayerische Technologie- 
Transfer- Institut e.V. (OTTI).

„Die Bedeutung von Mechatronik wächst 
kontinuierlich. Daher ist die Fortbildung für 
Mitarbeiter in diesem Bereich sehr wich-
tig.“, so Rüdiger Busch, Clustermanager 
Nordbayern. Aus diesem Grund hat sich 

der Cluster von Anfang an für das Fortbil-
dungsprogramm eingesetzt.

Die Auftaktveranstaltung unter dem Mot-
to „Ergebnisse aufzeigen, Erfahrungen 
vermitteln, Impulse liefern“  findet am 29. 
März 2012 statt. Im Lauf des Jahres fol-
gen  vier Workshops bis zur Abschluss-
veranstaltung Anfang Dezember.

Der erste Workshop zum Thema „Über-
blick über Methoden und Ansätze zur Ana-
lyse von Innovations- und Optimierungs-
potenzialen in Produktionsprozessen und 
deren Realisierung“ findet Anfang Mai im 
Schloss Hohenkammer statt. Hier stehen 
folgende Themen im Fokus:

Entwickeln von Visionen und Zielen•	
Ermitteln von Lösungspotenzialen•	
Zielformulierung•	
Umgang mit Widerständen•	
Projektumfeld-/ Projekteinflussanaly-•	
se

Das gesamte Programm steht auf der 
Homepage von OTTI. Mehr Informatio-
nen lesen Sie auch unter www.otti.de/
otti/veranstaltungsuebersicht/inhouse-
und-projekte/projekte/aktuelle-projekte/
innovationspotenziale-in-der-produktion-
systematisch-erkennen-und-methodisch-
realisieren-010111-bis-300413.html
 
Die  Anmeldungen laufen. Cluster-Mitglie-
der werden bevorzugt.

Beitrag zum Zukunftsprojekt „Industrie 4.0“
Förderung zur intelligenten Vernetzung in der Produktion ausgeschrieben
Das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) fördert mit dem 
Programm „Forschung für die Produk-
tion von morgen“ kooperative vorwett-
bewerbliche Forschungsvorhaben zur 
Stärkung der Produktion in Deutsch-
land. Das Themenfeld Intelligente Ver-
netzung in der Produktion und dessen 
Förderung spielt hierbei eine große 
Rolle. Einen wesentlichen Beitrag dazu 
leistet das ressortübergreifende Zu-
kunftsprojekt „Industrie 4.0“, in des-
sen Rahmen sich Deutschland - unter 
anderem gefördert durch Maßnahmen 
des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) und des Bun-
desministeriums für Wirtschaft und 
Technologie - zum Leitanbieter für 
Cyber-Physische Systeme entwickeln 
soll.

Produzierende Unternehmen sollen da-
bei unterstützt werden, Cyber-Physische 
Produktionssysteme zu entwickeln und 
einzuführen. 

Gefördert werden risikoreiche und an-
wendungsorientierte industrielle Verbund- 
projekte, die ein arbeitsteiliges und in-
terdisziplinäres Zusammenwirken von 
Unternehmen mit Hochschulen bzw. For-
schungseinrichtungen erfordern.

Antragsberechtigt sind in Deutschland 
produzierende Unternehmen der gewerbli-
chen Wirtschaft, insbesondere KMU (Defi-
nition der Europäischen Kommission: http://
ec.europa.eu/enterprise/policies/sme/
facts-figures-analysis/sme-definition/in-
dex_en.htm), Hochschulen oder außeruni- 
versitäre Forschungseinrichtungen. For-
schungseinrichtungen, die gemeinsam 
von Bund und Ländern grundfinanziert 
werden, kann nur unter bestimmten Vor-
aussetzungen eine Projektförderung für 
ihren zusätzlichen Aufwand bewilligt wer-
den.

Das Förderverfahren ist in zwei Stufen (1. 
Bewerbungsstichtag, 2. Bewerbungsstich-
tag) untergliedert:

1. Bewerbungsstichtag für die Vorlage 
und Auswahl von Projektskizzen ist der 
24. Februar 2012.

2. Bewerbungsstichtag für die Vorlage und 
Auswahl von Projektskizzen ist der 29. 
Juni 2012. Bei einer positiven Bewertung 
der Skizzen müssen die Interessenten in 
der zweiten Verfahrensstufe einen förmli-
chen Förderantrag vorlegen.

Konakt:

Ansprechpartner für Interessenten, die 
eine Projektskizze einreichen wollen, ist:

Thomas Rosenbusch
Telefon +49 721 / 608 - 25273

E-Mail: thomas.rosenbusch@kit.edu

Weitere Informationen

http://www.bmbf.de/de/1956.php

Am 16. und 17. Oktober im Kongresszentrum Nürnberg
2. Internationale Konferenz zur Produktion elektrischer Antriebe

Erfahrene Experten aus Industrie und 
Forschung sind dazu eingeladen, eng-
lische Kurzvorträge zu 12 Themen-
feldern einzureichen. Unter anderem 
werden die Themen Fertigungstechno-
logien, Produktionssysteme im Elekt-
romaschinenbau und Elektromobilität  
behandelt.

Der Call for Papers hat begonnen. Alle 
Kongress-Kurzbeiträge müssen bis spä-
testens 31. Januar 2012 auf der Seite 
www.edpc.eu eingereicht werden.

Weitere Informationen:

www.fapst-tt.de/seminare

Kontakt:

FAPS TT GmbH
Prof. Dr.-Ing. Jörg Franke

Fürther Str. 246
90429 Nürnberg

service@faps-tt.de
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Themengruppe Diagnose & Qualitätssicherung
Nächstes Treffen am 29. Februar im Wirtschaftsrathaus in Nürnberg

Veranstaltungshinweise

Ende Februar ist es wieder soweit: Am 29. Februar  treffen sich die Mitglieder der Themengruppe  Diagnose & Qualitäts-
sicherung vom Cluster Mechatronik & Automation im Wirtschaftsrathaus in Nürnberg.

Die Themengruppen stehen allen Mitgliedern offen und bieten die Möglichkeit, sich auf auf hohem fachlichen Niveau über spe-
zifische Fachgebiete auszutauschen und gemeinsam standortbezogene technologische Entwicklungsleitbilder, oder bei Bedarf 
Richtlinien zu entwickeln.

„Diese Themengruppe ist offen für interessierte Unternehmen und wissenschaftliche Einrichtungen.“, so Cluster-Regionalmana-
ger Rüdiger Busch. 

Kontakt: 

Rüdiger Busch, Telefon: +49 911 3769 - 199
ruediger.busch@cluster-ma.de

Neue Materialien für die Automatisierung
Cluster-Treff am 14. Februar beim Fraunhofer ISC in Würzburg
Diese Veranstaltung ist für alle, die sich mit dem Einsatz neuer Materialien für die Automatisierung beschäftigen, ein 
Pflichttermin.  Die Fraunhofer ISC mit Sitz in Würzburg hat sich auf die Entwicklung neuer Materialien spezialisiert. 

Auf dem Cluster-Treff steht  neben spannenden Fachvorträgen und Diskussionen auch eine Führung durch die Entwicklungsla-
bore auf dem Programm. Neben echten Innovationen im Bereich neuer Materialien für die Automatisierung werden u.a. Bosch 
Rexroth und die Firma Greiling  Praxisberichte mit den neuen Materialien vorstellen.

Kontakt: 

Rüdiger Busch, Telefon: +49 911 3769 - 199
ruediger.busch@cluster-ma.de

Elektronik der Zukunft
Cluster-Treff am 16. Februar bei der BMK Group in Augsburg
Die BMK Group GmbH & Co. KG mit Sitz in Augsburg ist ein neues Cluster-Mitglied.

Auf dem ersten Cluster-Treff  in Augsburg dreht sich alles um das Thema Elektronik der Zukunft. Auf dem Programm stehen unter 
anderem Vorträge, wie „Energy HarvestingWireless – Einstieg in die batterielose Funktechnik“ oder „Smart Grid& Smart Metering 
– Herausforderungen und Lösungen“.

Dazu kommt eine Führung durch das 1994 gegründete Unterenehmen mit der Geschäftsleitung sowie ein net’s diner zur Diskus-
sion und zum besseren Kennenlernen der Referenten und Teilnehmer.

Kontakt und Anmeldung: 

Patrick Haberstroh, Telefon: +49 821 569797 - 12
patrick.haberstroh@cluster-ma.de
 

Wirtschaft trifft Wissenschaft
1. Technologie-Transfer-Kongress am 6. März 2012 in Augsburg
Jeder Unternehmer kennt das Problem der zahlreichen großen und kleinen „Innovations-Baustellen“ im Betrieb: Der 
Produktionsprozess könnte optimiert werden. Ein Material zeigt unerklärliche Fehler und erzeugt Ausschuss. Bei der 
Entwicklung einer neuen Technologie steckt man gerade in einer Sackgasse und sucht einen Experten. Das Marketing 
könnte auch mal wieder frische Ideen gebrauchen. Und ist man eigentlich in Sachen IT auf dem neuesten Stand?

Auf dem 1. Augsburger Technologietransfer-Kongress finden Sie kompetente Ansprechpartner aus den Augsburger Forschungs-
einrichtungen, die hier weiterhelfen können. In 16 Themenworkshops präsentieren Unternehmensvertreter und Innovationsprofis 
aus den Forschungseinrichtungen anhand von Fallbeispielen typische Unternehmensherausforderungen und die gemeinsam 
entwickelten Lösungen.

Kontakt:

c/o Regio Augsburg Wirtschaft GmbH, Telefon: +49(0)821 45010-224
tea@region-a3.com
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Termin-Vorschau

Technikforum „Produktion 2020: Sichere Mensch-Maschine und Mensch-Roboter-Kooperati-•	
on“ 
17. Januar 2012, Nördlingen 

Forum Innovation „Innovationen erfolgreich stimulieren - Best Practices im Innovationsma-•	
nagement“ 
31. Januar 2012, Nördlingen 

Automation Symposium 2012 •	
9. Februar 2012, Garching 

Cluster-Treff „Neue Materialien für die Automatisierung“•	  
14. Februar 2012, Würzburg 

Cluster-Treff „Elektronik der Zukunft“•	  
16. Februar 2012, Augsburg

Themengruppe „Diagnose & Qualitätssicherung“•	  
29. Februar, Nürnberg 

1. Technologie-Transfer-Kongress•	  
6. März, Augsburg 

Cluster-Workshop „Mess- und Prüftechnik: Automatisierung und Bildverarbeitung“•	  
26. April 2012, Regensburg

Mess- und Prüftechnik: Automatisierung und Bildverarbeitung
Cluster-Workshop am 26. April bei der HEITEC AG in  
Regensburg
Mess- und Prüftechnik ist mehr als nur Ist-Soll Vergleich und Selektion von 
Gut- und Schlechtteilen. Moderne Mess- und Prüftechnik beginnt bereits bei 
der Beratung zum Einsatz und zur Anwendung zukünftiger Systeme bis hin zur 
Inbetriebnahme, Schulung, Service und Wartung der Einrichtungen. 

Dabei steht stets die Anwendung im Mittelpunkt. Die Realisierung von Funktionstest, 
Bildverarbeitung und Komplettsystemen sichert dabei Wettbewerbsvorteile durch 
nachhaltige Kosteneinsparung.

Ziel des Workshops ist es, aus unterschiedlichen Branchen Realisierungsansätze 
aus der Automatisierung und Bildverarbeitung zu präsentieren, um möglichen Nut-
zern ein Spannungsfeld aufzuzeigen zwischen Herausforderungen und potenzieller 
Umsetzung.

„Nutzen Sie die Vorträge, um für Herausforderungen in Ihrem Unternehmen span-
nende Lösungsansätze kennen zu lernen, sich über aktuelle Trends zu informie-
ren und persönliche Kontakte zu knüpfen.“, so Cluster-Regionalmanager Rüdiger 
Busch. 

Der Workshop findet am 26. April in der Niederlassung der Firma HEITEC in Re-
gensburg statt. 

Kontakt: 

Rüdiger Busch
Clustermanager Nordbayern
Telefon: +49 911 3769 - 199, ruediger.busch@cluster-ma.de


